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Nicht geeignet:
Verwaltung prüfte
Schulweg erneut
ÜBACH-PALENBERG Im Hinblick auf
den Artikel „Eltern kämpfen um
Busticket zur Schule“ vom 17. Sep-
tember weist die Stadtverwaltung
Übach-Palenberg auf folgendes
hin: Am 5. September hat die Ver-
waltung den Schulweg zwischen
dem Stadtteil Marienberg und der
KGS Scherpenseel in Hinsicht auf
die Voraussetzungen der Schüler-
fahrkostenverordnung für Grund-
schüler einer erneuten Prüfung
unterzogen. „Gemäß § 6 Abs. 2 der
Schülerfahrkostenverordnung sind
entstandene Fahrkosten unabhän-
gig von der Länge des Schulweges
u.a. dann notwendig, wenn eine ver-
kehrsreiche Straße ohne besondere
Sicherung überquert werden muss“,
so Pressespreche Thmoas de Jong.

Wegnicht geeignet für Schüler

Die Prüfung des hiesigen Schul-
weges über die vom-Stein-Stra-
ße sowie Marienstraße habe erge-
ben, dass diese von den Schülern
als verkehrsreiche Straße ohne ent-
sprechende Hilfen gequert werden
müsse, weshalb aus Sicht der Ver-
waltung derzeit eine Ungeeignetheit
für Grundschüler vorliege.„Im Lau-
fe dieserWoche werden die betroffe-
nen Schüler bzw. deren Eltern einen
entsprechenden positiven Bescheid
erhalten, indem die Zusage auf kos-
tenlose Schülerfahrkarten enthalten
ist. Die Schulleitung der KGS Scher-
penseel wurde bereits entsprechend
informiert“, führt de Jong aus.

Klimaprofessor zu Gast im Gymnasium
VONDETTMAR FISCHER

GEILENKIRCHEN Prof. Dr. Dr. Ortwin
Renn ist wissenschaftlicher Direk-
tor am Institut für Transformative
Nachhaltigkeitsforschung in Pots-
dam und Inhaber des Lehrstuhls
„Technik- und Umweltsoziologie“
an der Universität Stuttgart. Dar-
über hinaus arbeitet er im Lei-
tungsteam des Forschungsinstituts
DIALOGIK, einer gemeinnützigen
GmbH zur Erforschung und Erpro-
bung innovativer Kommunikations-
und Partizipationsstrategien in Pla-
nungs- und Konfliktlösungsfragen.
Dieser Mann weiß also, wovon er re-
det. Dennoch konnte er nicht alle
Zuhörer seines Vortrags „Klima-
schutz und Nachhaltigkeit – War-
um bewegt sich so wenig, obwohl
alle wollen“ überzeugen.

Das Bischöfliche Gymnasium St.
Ursula Geilenkirchen hatte zu die-
ser öffentlichen Vortrags- und Dis-
kussionsveranstaltung in seine Aula
eingeladen. Aufgrund persönlicher
Beziehungen eines Mitglieds des
Lehrerkollegiums hatte das Gymna-
sium den hochkarätigen Gastredner
gewinnen können. Schulleiter Jür-
gen Pallaske hieß Professor Ortwin
Renn willkommen, nachdem Schü-
ler der Klasse 7 das Publikum mit
einem eigenen Song zum Thema
Klimawandel auf den Abend einge-
stimmt hatten.

Am Freitag steht der globale Kli-
mastreik auch auf dem Aktionspro-

gramm der Geilenkirchener Fridays
for Future-Gruppe (um 8 Uhr geht es
an der Anita-Lichtenstein-Gesamt-
schule los), in Berlin wird dann das
Klimakabinett tagen, und in New
York startet am Samstag der UN Kli-
magipfel. Da passte der Vortrag von
Professor Renn optimal ins Zeitfens-
ter, auch wenn seine Ausführungen
eher ernüchternd waren, als dass sie
Aufbruchsstimmung verbreiteten.
Kenntnisreich schilderte Renn den
derzeitigen Klima-Zustand und er-
läuterte, warum sich trotz des phy-
sikalisch nachweisbaren Klimawan-
dels die Menschen so schwer tun,
der drohenden Katastrophe die Stirn
zu bieten.

Das beste Beispiel lieferte der Pro-

fessor selber. Er war mit dem Flie-
ger aus Potsdam angereist, wie an-
ders hätte er auch zwischen zwei
weiteren Terminen den in Geilen-
kirchen wahrnehmen können. Der
Mensch habe aber, so der Professor,
für solche Fälle vorgesorgt und Aus-
reden erfunden, beispielsweise: der
Flieger fliegt ja sowieso. Zuhause in
Potsdam verzichte er aber auf ein
eigenes Auto, meinte der Referent
und ergänzte, dass beispielswei-
se der mit Rücksicht auf die Treib-
hausgase geübte Verzicht auf regel-
mäßigen Fleischgenuss durchaus
auch Lebensqualität bescheren kön-
ne. Eine dem automobilenVolk wohl
schwer zu vermittelnde These des
Professors lautete, dass 43 Millionen

Autos in Deutschland einfach zu viel
fürs Klima wären. 10 Millionen wä-
ren vielleicht bei entsprechender
Umrüstung verträglich. Ein Beitrag
aus dem Zuhörerkreis zielte auf die
Eigenverantwortung der Menschen
ab. Der Mann bat darum, dass die-
jenigen, die nicht regelmäßig on-
line shoppen und sich dieWaren we-
nig klimafreundlich anliefern lassen
und vielleicht auch noch zurücksen-
den, einmal die Hand heben sollten.
Viel Beifall gab es für diesen Beitrag.
Was Professor Renn kommentieren
ließ: „Ich bin immer froh, wenn die
Leute für etwas applaudieren, das
sie selber nicht tun.“

„Das Klima kann nur die Sonne
retten“, hatte der erste Gast, der

nach dem Vortrag zu Wort kam,
ziemlich unbeeindruckt von dessen
Ausführungen angemerkt und den
Klimawandel ins Reich der Märchen
verbannt. Die Klimawandelleugner
waren im Auditorium aber sicher-
lich in der Minderzahl. Doch die-
jenigen, die sich wie die Mitglieder
von Fridays for Future vehement für
eine Kursänderung einsetzen, dürf-
ten es nicht leicht haben. Denn die
Thesen des Professors zur Fragestel-
lung „Warum bewegt sich so wenig,
obwohl alle wollen“ waren nachvoll-
ziehbar.

Ortwin Renn führte unter ande-
rem den „Tipping Point“ an. Das
Klima wandle sich nicht linear, so
dass die Auswirkungen des mensch-
liche „Fehl“-Verhaltens nicht so-
fort spürbar würden, sondern erst
an einem bestimmten Kipp-Punkt,
dann aber umso deutlicher. Außer-
dem sei das Problem grenzüber-
schreitend und komplex. Zudem
handle der Mensch nun mal ger-
ne nach dem Prinzip, solange mein
Nachbar nichts tut, tue ich auch
nichts. Er habe, so Renn, aber auch
in Gruppen, die er beraten habe, viel
Enthusiasmus gespürt, wenn die
Menschen erlebt hätten, dass sie ge-
meinsam etwas umsetzen können.
Renn stellte fest, der Klimawandel
sei eine Bedrohung, die man in den
nächsten Jahren weltweit angehen
müsse. Und schloss mit:„Der Klima-
wandel ist aber auch eine Chance
für mehr Mitmenschlichkeit.“

Frage des Abends in Geilenkirchen: Warum bewegt sich so wenig, obwohl alle wollen? Ortwin Renn liefert Erklärung.

Die Aula des Geilenkirchener Gymnasiumswar amMontagabend voll besetzt beim Vortrag von Professor Ortwin Renn
zum Thema Klimawandel. FOTO: DEFI

Traueranschrift: Achim Dohmen Bestattungen im "Haus des Abschieds"
z. H. Trauerhaus Maria Wolters

Gladbacher Straße 19, 52525 Heinsberg-Dremmen

Ruhe in Frieden.

Maria Wolters
* 4. März 1925 † 14. September 2019

In stillem Gedenken:
Klara Wolters
Josef Wolters

Gertrud und Manfred Schiefer
Nichten und Neffen

Heinsberg-Uetterath, im September 2019

Die Beerdigung ist am Freitag, den 20. September 2019, um 14.30 Uhr von der Trauerhalle des
Friedhofs Uetterath aus; anschließend wird der Auferstehungsgottesdienst in der Pfarrkirche St. Mariä
Himmelfahrt zu Uetterath gehalten.
Die Totenwache ist am Donnerstag, den 19. September 2019, um 18.30 Uhr in der Pfarrkirche zu
Uetterath.
Von Beileidsbekundungen am Grab bitten wir abzusehen.
Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten haben, so diene diese als solche.

Wir nehmen Abschied von unserer Schwester, Schwägerin und Tante.

Jetzt schauen wir in einen Spiegel
und sehen nur rätselhafte Umrisse,
dann aber schauen wir
von Angesicht zu Angesicht.
(1 Kor 13, 12)

In liebevoller Erinnerung:
Jakob Lowis
Brigitte Lowis
Peter und Margarete van den Eynden
Hans und Brigitte van den Eynden
Nichten, Neffen, Großnichten und Großneffen

Traueranschrift: Bestattungshaus Rudi Dohmen, Kommweidenstraße 10,
52525 Heinsberg, „Käthe Lowis“

Die Beerdigung findet am Montag, dem 23. September 2019 um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in
Porselen statt; im Anschluss hieran wird der Trauergottesdienst in der Pfarrkirche St. Mariä
Rosenkranz zu Porselen gehalten.
Die Totenwache für unsere liebe Verstorbene ist am Samstag, dem 21. September 2019 um
18.00 Uhr in der Pfarrkirche.
Anstatt freundlichst zugedachter Kränze und Blumen bitten wir um eine Spende für den
Förderverein der Palliativstation am Städtischen Krankenhaus Heinsberg e.V. mit der IBAN:
DE68 3125 1220 1400 0858 07 unter dem Kennwort „Katharina Lowis".
Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten haben, so diene diese als solche.

Käthe Lowis
geb. van den Eynden

* 3. Oktober 1942 † 14. September 2019

Wir nehmen Abschied von meiner lieben Frau und Mutter,
unserer guten Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante
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Spenden Sie jetzt:
DE75 3706 0193 0000 1010 10
www.misereor.de/jetztspenden

Weil Menschen
Chancen brauchen.

Mit den Flügeln der Zeit fliegt die Traurigkeit davon.
Jean de La Fontaine

Unser Trauerportal für die Region Heinsberg finden Sie unter:

www.heinsberg-gedenkt.de


